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LESERBRIEFE . . .
. . . sind in der Borkumer Zeitung
willkommen. Sie tragen zur Mei-
nungsbildung bei und spiegeln
die Verbundenheit der Autoren
zur Region und Zeitung wider. Die
Redaktion kann sie nur veröffent-
lichen, wenn bestimmte Forma-
lien erfüllt sind. Sie müssen 

1. mit dem ausdrücklich Hinweis
einer Veröffentlichung als Leser-
brief versehen sein;

2. grundsätzlich Vor- und Zuna-
men und Wohnort des Verfassers
enthalten (anonyme Zuschriften
werden nicht veröffentlicht);
3. Tatsachenbehauptungen müs-
sen einer redaktionellen Überprü-
fung standhalten. Sind sie nach-
weislich falsch, nicht überprüfbar
und entstehen berechtigte Zwei-
fel an der Richtigkeit von Formu-
lierungen, werden Leserbriefe
nicht veröffentlicht. 

Denn:

� Nach dem niedersächsischen
Pressegesetz ist nicht der Le-
serbriefschreiber persönlich für
eventuelle Tatsachenbehaup-
tungen rechtlich verantwort-
lich, sondern ausschließlich die
Chefredaktion, die die falschen
Tatsachenbehauptungen pub -
liziert hat.
Leserbriefe mit ironischem
und/oder satirischem Inhalt so-
wie diskriminierenden Aussagen
werden nicht veröffentlicht.

Stel lung nahmen zu überregiona-
len Themen sowie Spekulationen
und Mutmaßungen werden nicht
veröffentlicht.
Die Redaktion behält sich das
Recht vor, Leserbriefe zu kürzen.
Es besteht kein Anspruch auf die
wörtliche Wiedergabe von Zu-
schriften. 
Es besteht keine Verpflichtung,
Leserbriefe zu veröffentlichen. 
Leserbriefe stellen keine redak-
tionelle Meinungsäußerung dar.

Öffnungszeiten
BORKUM - Heimatmu-

seum Dykhus: dienstags bis
sonntags, 10-17 Uhr,
Führung: montags 15 Uhr.

Arche-Bücherei: mon-
tags 16-19 Uhr, mittwochs
15-19 Uhr, freitags 15-18
Uhr. 

Nordsee-Aquarium: täg-
lich 10-17 Uhr.

Wasserturm: mittwochs
Führung 10-11.30 Uhr .

„Feuerschiff Borkum-
riff“: dienstags, donners-
tags und sonnabends 10.45-
16.15, Führung 13.45 Uhr.  

(Ohne Gewähr)

Zukunftsfähigkeit der
Borkumer 
Milchbudentradition

Auf einen Leserbrief, der am
vergangenen Freitag in unse-
rer Zeitung erschien, antwor-
tet der Geschäftsführer der
Nordseeheilbad Borkum
GmbH, Göran Sell:

Am letzten Freitag veröffent-
lichte die Borkumer Zeitung ei-
nen von Frau Anne Belke-Her-
wig verfassten und der Zeitung
zur Verfügung gestellten Brief.
Diesen hat Frau Belke-Herwig
zu Wochenbeginn persönlich
an den Geschäftsführer der
Nordseeheilbad Borkum
GmbH, Göran Sell, gerichtet. In
dem Brief hat Frau Belke-Her-
wig viele Dinge zur Neuaus-
schreibung der Pachtverträge
der Milchbuden angesprochen.
Auch wenn in wesentlichen
Punkten der gleiche Wissens-
stand vorhanden ist, scheint
trotz transparenter Berichter-
stattung u. a. im März 2017
und Juni 2018 im Borkum Ak-
tuell, aber auch in anderen
Printmedien sowie in sozialen
Netzwerken,,ein Informations-
bedarf vorhanden zu sein, um
die derzeitigen Entscheidun-
gen und Handlungen nach-
vollziehen zu können. Deshalb
nehmen wir, die Nordseeheil-
bad Borkum GmbH, den Brief
zum Anlass, um unsere Ant-
worten an Frau Belke-Herwig
auch hier darzustellen und um
damit ein weiteres Mal auf die-
ses Thema einzugehen. 

Es ist richtig, dass wir neue

Konzepte und neue Bedingun-
gen für neue Pachtverträge su-
chen. Hier legen wir genau des-
halb Hand an, weil wir – wie
Frau Belke-Herwig und viele
andere Borkumer sowie Gäste –
wollen, dass die Milchbuden
bleiben. 

Der Begriff „Zerstörung“, den
Frau Belke-Herwig verwendet,
ist mit Sicherheit nicht passend
und tut all jenen Unrecht, die
sich in unterschiedlichsten
Funktionen – nicht zuletzt
Milchbudenbetreiber selbst –
um die Zukunftsfähigkeit die-
ser Borkumer Tradition
bemühen. Hier von einer „Zer-
störung“ zu sprechen, ist in un-
seren Augen deplatziert. Dass
wir im Weiteren genehmi-
gungsrechtlich vor anderen
Herausforderungen stehen als
in den mehr als 100 Jahren zu-
vor, haben wir bereits im März
in Borkumer Printmedien dar-
gestellt. Die wirtschaftlichen
Aspekte haben wir im Juni
2018 in Medien der Insel be-
leuchtet.  

Nicht richtig ist die Darstel-
lung von Frau Belke-Herwig,
wonach Borkumer Familien,
auswärtigen Pächter oder Ba-
degäste durch eine „Serviceein-
heit des Verbandes Kommuna-
ler Unternehmen (VKU)“ be-
gleitet werden sollen. Vielmehr
haben wir uns als kommuna-
les Unternehmen „Nordsee-
heilbad Borkum GmbH“ dafür
entschieden, uns selbst durch
die Serviceeinheit des VKU be-
gleiten lassen. Dies deshalb,
weil wir um unsere Verantwor-

tung in dieser Sache wissen
und uns daher die sicherzustel-
lende Verfahrenstransparenz
bei der Vergabe von Pachtmög-
lichkeiten besonders wichtig
ist. Daran halten wir fest.

In diesem Zusammenhang
hinterfragt Frau Belke-Herwig
den „Neid anderer Geschäfts-
leute“. Sollte es Neid geben,
kann dies wohl nichts mit der
Neuausschreibung zu tun ha-
ben. Die Standplätze der
Milchbuden sind Wettbewerbs -
objekt. Die Wahl des Verfahrens
zur Pächterermittlung ist
rechtlich vorbestimmt. 

Bevorzugt Borkumer 
Familien gewünscht

Im konkreten Bereich, direkt
an der Promenade, verfügt die
Nordseeheilbad Borkum
GmbH als Verpächter über eine
marktbeherrschende Stellung.
Nur wir, als kommunales Un-
ternehmen, können Milchbu-
denstellplätze vermieten. Inter-
essenten können nicht auf an-
dere Anbieter ausweichen. 

Um eine unbillige Ungleich-
behandlung der Marktteilneh-
mer zu vermeiden, sind wir
rechtlich verpflichtet, nicht nur
die Borkumer Familien im
Blick zu haben, die derzeit
Pächter sind, sondern auch sol-
che Borkumer Familien in den
Blick zu nehmen, die ggf. Päch-
ter werden wollen. Das entspre-
chende Instrument ist die
Durchführung eines Wettbe-
werbs um die Pachtflächen.
Dies haben wir ebenfalls im
Juni in Printmedien darge-

stellt. Zudem dürfen wir die
Verträge nicht dauerhaft ei-
nem (erneuten) Wettbewerb
entziehen, weswegen eine ma-
ximale Laufzeit von 20 Jahren
angenommen wird. Genau
diese Laufzeit wollen wir im
Interesse der Pächter ausschöp-
fen, können aber zugleich nicht
darüber hinausgehen. Auch
hierüber haben wir informiert.   

Dass wir uns für die Pacht-
verhältnisse bevorzugt Borku-
mer Familien wünschen und
keine Pächter von auswärts,
haben wir ebenfalls in der In-
selpresse ausgeführt.

Weiterhin haben wir ausge-
führt, dass in dem Wettbewerb
insbesondere Borkumer zeigen
sollen, was für sie der Kern der
Milchbudentradition ist. Die-
ses Vorgehen hat den Ursprung
gerade in der Absicht, den Cha-
rakter unserer Insel bestmög-
lich erlebbar zu machen, das
heißt klar die Einzigartigkeit
Borkums in den Mittelpunkt
zu rücken und nicht zu versu-
chen, Borkum auf Sylt oder
eine andere Insel zu trimmen.
Wie kann dies besser gelingen
als durch Einbeziehung mög-
lichst vieler Borkumer selbst?  

Wir würden uns sehr freuen,
wenn sich Entsetzen und Zwei-
fel vor diesem Hintergrund in
Vorfreude verwandeln würden.

Herzlichst

Ihr Göran Sell
Geschäftsführer der und für

die Nordseeheilbad Borkum
GmbH

Zeit der Suche
zählt für die
Rente 

OSTFRIESLAND - Nicht jeder
Schulabgänger wechselt
nahtlos in eine Lehrstelle. Wer
noch einen Ausbildungsplatz
sucht, sollte sich bei der Agen-
tur für Arbeit melden. Das
kann später Vorteile bei der
Rente haben, teilte die Deut-
sche Rentenversicherung
Braunschweig-Hannover mit. 

Die Zeit der Ausbildungs-
platzsuche wird in der Ren-
tenversicherung als Anrech-
nungszeit berücksichtigt –
auch ohne Anspruch auf Ar-
beitslosengeld. Vorausset-
zung: Die Schulabgänger sind
mindestens 17 Jahre alt und
bei der Agentur für Arbeit we-
nigstens einen Monat als Aus-
bildungssuchende gemeldet. 

Weitere Infos: www.renten-
blicker.de oder Servicetelefon
0800/10004800.

Klinikum Leer
erhält 
Auszeichnung

BORKUM/LEER - Das Klini-
kum Leer ist bei einer Studie
der Magazine „Focus“ und
„Focus Money“ für  2018 in die
Kategorie „Deutschlands be-
ste Jobs mit Zukunft“ einge-
stuft worden. Der Arbeitsplatz
sichert den Lebensunterhalt
der Berufs tätigen und befrie-
digt das Bedürfnis nach Si-
cherheit. 

Bei der Studie wurde die
Umsatz-, Gewinn- und Mitar-
beiterentwicklung zahlreicher
Unternehmen analysiert und
in den jeweiligen Branchen
Deutschlands beste Jobs mit
Zukunft ermittelt. Deutsch-
landweit wurden 751 Unter-
nehmen ausgezeichnet, dar-
unter 85 Krankenhäuser. „Da-
mit stellt das Klinikum seine
gute Entwicklung, die solide
wirtschaftliche Lage und die
damit verbundenen sicheren
und zukunftsfähigen Arbeits-
plätze unter Beweis.“, betonte
Geschäftsführer Holger Glien -
ke. 




